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Erſcheint wöchentlich ſec Mal Ad ends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der 
| — — = Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 
Thorn, Borftädte, Rocker und Podgor: 2 Mark. 
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Rundichan. 


Zehn Jahre find es am heutigen Freitag, daß Kaiſer 
Friedrich, aus dem ſonnigen Süden kommend, den Boden 
feines Reiches betrat Nach genau 24 ſtündiger Fahrt von 
San Remo über den Brenner traf der kaiſerliche Zug am 
11. März früb 8 ½ Uhr in München ein und am Abend um 
6 ½ Uhr fand in Leipug der Emp ang des geſammten preußiſchen 
Staate mint ſtertums durch den Kaiſer in ſeinem Salonwagen ſtatt. 
Fürſt Btemar ck blieb bei dem Kaiſer bis zumz Ende der 


Töchtern um 11¼ Uhr Abends eintraf. Vom Bahnhof Weſtend, 
auf dem das neue Kaiſerpaar den Zug verließ, ging die Fahrt 
zu Wagen bei heftigem Schneeſturm und unter den lauten 
Zurufen der vieltauſendköpfigen Menge zum Charlottenburger 
Schloß wo der todtkranke Rutjer ſeine Reſidenz aufſchlug. 

Der B undes ra th bat dem Geſetzentwurfe betr. die elek⸗ 
triſchen Maßeinhei en, dem Entwurf einer Verordnung wegen 
theilweiſer Inkrafiſetzung des Geſetzes vom 26 Juli 1897, betr. 
die Abänderung der Gewerbeordnung, dem Entwurf von Be- 
flimmungen, betr. die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in Ron⸗ 
ſervenſabriken, und dem Ausſchutzantrage, betr. die Ausführung 
des Geſetzes über das Aus wanderunge weſen, die Zuſtimmung er- 
theilt. Ueber das Ausihußprototol vom 23 Februar d. Js, 
betr ff end Zolltar fi ung von Waſchmaſchinen, wurde in ableh⸗ 
nendem Sinne Beſchluß geſaßt. Die Beſchüſſe des Reichs⸗ 
tages zu iner Petition wegen Regelung des Kellnertmnnenweſens 
und zu Petitionen, betreffend die Sonntagsruhe wurden dem 

Reichetage und ein Antrag von Schaumburg-Lippe. betr. die 
Thronfolge im Fürſtenthum⸗Lippe, den zuständigen Aus ſchüſſen 
überwieſen. 
Mit der Frage des Arbeitermangels auf dem 
Lande haben fi neuerdings verſchiedene preußiſche Landwirth⸗ 
ſchafts kammern beſchäftigt und Mittel zur Bekämpfung dieſer 
namentlich für den mittleren und großen Landbeſitz bedroblichen 
Erſcheinung in Vorſchlag gebracht. Wie erinnerlich, Toute die 
Frage auch im Abgeordnetenhauſe vor einiger Zeit zur Erörterung 
gelangen, mußte jedoch vertagt werden, da die R’grerung ſich 
noch nicht ſchluſſig gemacht hatte. Es bleibt abzuwarten, 


in wird. 
— ef = er welcher zum Andenken an die Revolution 


von 1848 von ſozaldemokratiſchen Seite ſtets gefeiert worden 
iR, dürfte bei der dis jährigen fünfzigſten Wiederkehr Anlaß zu 
besonderen Demonſtrauonen bieten Der preußiſche Miniſter des 
Innern hat ang ſichts dieſer Wahrſcheinlichkeit ſeine Anordnungen 
aber ſchon bi Zeiten getroffen und das Berliner Poltzeipräſtotum 
engemiejen, jedwede Demonſtratton, insbeſondere auf dem Fried⸗ 
bof der Märzgefallenen im Friedrichshain zu verhindern, Selbſt 
die Niederlegung von Kränzen daſelbſt, die bisher geſtattet war, 
fol von der Polizei verboten werden. Zur Erreichung dieſes 
Bi les wird wahrſcheinlich der ganze Friedhof am 18 März ab» 
geſperrt werd n. 

Karlsruhe, 10. März. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde die Wahlrechtsdebatte 
fort geſetzt. Von liberaler Seite ſpraden mehrere Abgeordnete 
dafür, daß die Reglerung die Initiative in der Frage der direkten 
Wahl ergreifen möge. Von Seiten des Centrums griff der Abg. 
Wacker den Miniſtier des Innern Dr. Eiſenlohr ſcharf an und 
ertiärte es handle ib um ein ausdrüdiihes Miß rauens votum 
— — — — — 8— — — — 


Für's Leben. 


Familienroman von G. v. Schlippenbach. 
(Nachdruck verboten.) 
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31. Fortſetzung. 
XVII 


Weſterholz und Sohn. 

Der Januar verging den Brenken'ſchen Damen in angenehmer 
Art, fie näpten fleitzig an Heunchens Ausſteuer, die Nähmaſchine 
klappe rte luſtig von früh bis ſpät, die Hochzeit follte Ende April 
stall finden. Warnbeck kehrte nach K. zurück und wurde erſt nach 
Oftern erwartet. 

Tante Do a fühlte ſich ſeit dem letzten Jahre etwas müde 
und alt geworden fie trat Gertrud von ihren Stunden ab, auch 
in der öffentlichen Schule war ſie am Vormittag beſchäftigt. 

el und fie ſuchten beide das Gleichgewicht der Seele in 
der Arbeit wiederzugewinnen, fie kämpften mit ihrer Liebe, die 
inen beiden gleich ausfichtslos erſchun und die fie nicht auszu⸗ 
rotten vermochten, weil fie zu tiefe Wurzeln geſchlagen hatte. 

„Da babe ich heute einen Brief von Haßfeldt erhalten“, 
ſagte zel, als er eines Abends aus dem Contor kam. „Er 
bittet mich, Chaſſeur zurückzunehmen, da er voraus ſichtlich einige 
Jahre der Heimath fern bleiben wird. Seine Geſundheit iſt nicht 
gut, wie es scheint, doch l ſt ſelbſt, was er ſchreibt.“ 

Er legte das Blatt auf den Tiſch, H imchen las den Brief 
vor. Haßſeldt bat Axel, ihm hen und wieder Nachrichten über 
den Hund zu geben und ſchloß mit einer Empfehlung an die 
Brenkenſchen Damen. 

„Was meinfl Du, Herden, können wir uns diefen Luxus 
jegt geſtatten?“ fragte ihr Bruder lächelnd, „die Zeit iſt noch nicht 
allzu fern, wo es bedenklich erſchtenen wäre. Sie bejahte und 
er fuhr fort: „Der arme Teufel hat ſein Herz an das Thier ge 
hängt, er ſoll ſehr unglücklich in ſeiner Ehe ſein.“ 

Gertrud's ſchöner Ropf ſenkte ſich tiefer über ihre Arbeit, fie 
Ridte emfig weiter. Nie halte fie feinen Namen ausgeſprochen, 


Gan 
Bei ſümmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. | 


Fabrt in Charlottenburg, wo Raiſer Friedrich mit Gemahlin und 


gegründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 12. März 


gegen den Miniſter und die Regierung ſoweit ſie mit dem 
Miniſter einverſtanden ſei. Der Miniſter Dr. Eiſenlohr erwiderte, 
er habe geſtern feinen Kollegen das Mißtrauensvotum mitgetheilt 
und es ſei auch als foldes von denſelben gewürdigt worden. 
Das Staatsminiſterium ſei aber einmüthig der Anſicht, daß mit 
Rückſicht auf die bekannten Regierungserklärungen der Antrag 
Wacker einen Anlaß zu weiteren Erklärungen der Regierung 
nicht gebe. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde ein Antrag eingebracht, 
den Antrag Wacker dahin abzuändern, daß an Stelle des 
Bedauerus eine entſchiedene Mißbilligung über 
die Haltung der Regierung ausgedrückt werde. 

München, 10. März Die Kammer der Reichs⸗ 
rät he beſchloß in ihrer heutigen Sitzung bezüglich der von der 
Kammer der Abgeordneten abgelehnten Gehaltserböhung für die 
katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſtliche n nicht nur die Regie · 
rungsvorlage wiederherzuſtellen, ſondern infofern noch über diefelbe 
hinaus zugeben, als die Gehaltszulage für katholiſche Geiſtliche 
ſchon nach 10, 15 und 25 Jahren ſtatt nach 10, 20 und 30 
Jahren eintreten ſoll, was ein Mehr von 124 000 Mk. zu 
Gunſten der katholiſchen Geiſtlichen gegenüber der Regterungs⸗ 
vorlage ausmacht. 

Die bayeriſche Abgeordneten kammer begann 
die Berathung des Poſtetats. Auf mehrere Anfragen bemerkte 
Miniſter v. Crailsheim, die Frage der Privatpoſten könne nur 
reichsgeſetzlich geregelt werden. Bayern ſei für Ausdehnung des 
Regals im Bundesrath eingetreten. Der Staat müſſe die unlu⸗ 
krativen Auslagen ragen, man ſolle ihm daher auch die lukrativen, 
ſoweit es gehe, ukommen laſſen. Im Weiteren widerlegte 
der Miniſter die Behauptung von Vorrednern, daß die Reichs⸗ 
poftbeamten, beſonders die unteren, höher bezahlt ſeien, als die 
bayeriſchen. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 11. März. 

Beim Kaiſerpaar zum Thee waren am Mittwoch Abend 
einige Perſonen aus der prriönlihen Umgebung Ratier Wilhelms I. 
geladen, darunter Fürſt Nadziwill, Generalarzt Dr. Leuthold und 
@enerallieutenant v. Pleſſen. Donnerſtag Morgen machte der 
Kaiſer einen Spaztergang und beſuchte dabet das Denkmal der 
Königin Louiſe im Thiergarten. Hierauf hörte er im Schloſſe 
die Vorträge des Kriegsmimiſters v. Goßler und des Chefs des 
Milttärkabinets v. Hahnke. Nachmittags weilte der Monarch in 
Potsdam, wohnte in der Ralerne des Leib⸗Garde-Huſarenregtments 
der Oſfizter⸗R itbeſichtigung bei und ſpeiſte ſodann mit den 
Offigteren der Gardes du Corps. a 

Kaiſer Wilhelm trifft einer Meldung aus Konſtan⸗ 
tinopel zufolge in der erſten Novemberhälfte in 
Jeruſalem ein. Sein Befuch im M lotz⸗Liosk in der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt findet auf dem Rückwege ſtatt. Der Sultan 
überwacht persönlich die Vorbereitungen zum Empfang des 


Raiſers. 

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
hat ſich ſoweit geveffert, daß die Katſerin die bekanntlich 
an n uralgiihen Schmerzen litt, am Donnerſtag eine Ausfayrt 
unternahm. 

Der Staatsminiſter Freiherr v. Feilitzſch iſt zum fürſt 
lich A lipp ſchn Bundesraths bevollmächtigten ernannt 
worden. 


ſtolz und verſchioſſen rang fie mit ihrer Leidenſchaft, Niemand 
ahnte etwas von ihten ſchweren Seelenkämpfen. 

Das eigene Leid macht ſcharfſichtig, jo hatte fie allein mit 
feinem, weiblichem Inſtinkt den Zuſtand von Axel's Innerem ent⸗ 
deckt. Sie ſah ihn einige Male mit Alma zuſammen und wunderte 
ſich über deren Betragen gegen ihn, das ſo ganz verſchieden von 
ihrem ſonſtigen zutraulich offenen Weſen war. Gegen alle 
übrigen hatte ſie den alten, herzlichen Ton wiedergefunden, ſie 
kam oft und nahm innig Theil an jedem kleinen Eteigniß, ihr 
Glückwunſch ließ es nicht an Wärme fehlen und mit Gertrud 
verband fie ſeit ihrem langen Zuſammenſein in Stuttgart die 
aufrichtigſte Freundſchaft und Bewunderung. Sie wählte faſt 
immer die Stunden, wenn Axel nicht zu Haufe war, ihr Frohſian 
verſtummte, ſobald er ins Zimmer trat, ſie nahm gewöhnlich 
irgend einen Vorwand, um ſich ſchnell zu entfernen, und ihr 
Benehmen gegen ihn war kalt und froſtig. 

Frau von Brenken fiel es auf und fragte: „Hal Du Dich 
mit erlag gezankt, Axel? Ihr ſeid Euch vollſtändig fremd 
geworden.“ 

„Ste hat ſich ſehr zum Nachtheil verändert“, antwortete er 
bitter, „man merkt es ihr an, doß ihr die Eitelkeit zu Kopf 
geſtiegen iſt.“ 5 

Er eilte ins Contor, denn er fürchtete ſich zu verſpäten. 
Seine neue Stellung brachte ihm das, was er erſehnt: angeſtrengte 
Arbeit. Trotzdem ertappte er ſich oft darauf, daß er die Feder 
müßig in der Hand hielt und zum Fenſter hinaus ſtarrte. Faſt 
jeden Tag ritt Alma um elf mit ihrem Vetter, dem Huſaren⸗ 
lieutenant, aus. Er hob fie in den Sattel, fie lachten unb ſotenen 
in der beſten Laune. Es hieß allgemein, fie ſei nicht abgeneigt, 
feine Werbung anzunehmen; Axel fand, daß fie ihn ermuthigte 
und mit ihm kokettirte. 

Die Feſte, Diners und Bälle wechſelten ſich in dem Be- 
kanntenkreiſe Herrn Weſterholz' und ſeiner Tochter in bunter Reihen⸗ 
folge ab. Der erſte Buchhalter des reichen Handels hauſes ſchuldete 
es ſeiner Stellung, einige Beſuche zu machen, es fehlte nicht an 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


. 
1898 


In Gemäßheit des zwiſchen Deutſchland und China 
abgeſchloſſenen Vertrages räumen die deutſchen Truppen nun⸗ 
mehr Riaotſchau und Tſimo Die beiden Städte Liegen bekannt⸗ 
lich zwar nicht im deutſchen Pachtgebtet. aber doch inner halb der 
neutralen Bone, in der keinerlet Maß ahmen gegen Deutſchlands 
Willen getroffen werden können. Während Rußland in China 
rüſtig vorwärts arbeitet, hält die Londoner Preſſe zornſchnaubende 
Reden ohne Erfolg. gr 

8 19% dat neueſte und größte Scheff unſerer Aviſoflotte, 
hat am Donnerstag unter dem Kommando des Kor vettenkap täns 
Sommerwerk in Kiel in Dienſt gestellt. „Hela“ ſoll wegen 
Mangels an Kreuzern als Maſchiniſtenſchulſch ff di nen. 

In Reichs anzeiger wid ein Allerhöchſter Erlaß be- 
treff nd die Aufnahme einer Anleihe auf Grund der 
Geſetze vom 21/3 97 und 30.6 97 vom 7. Mä; 1898 ver- 
öffentlicht, in dem für Zwecke der Verwaltungen des Reiche heeres, 
der Marine und der Reichseiſenbahnen die Aufnah ne einer An⸗ 
leihe von 46619934 Mk. ſomi- die iner ſolchen für Zwecke der 
Reichs heeres⸗Berwaltung von 35074365 Mk. angekündigt wird. 
Der Zins uß dieſer beiden Anleihen ſoll auf 3°/, feſtgeſetzt 


werden. 

Die Mittheilungen über die Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage und zum preußiſchen Landta e werden von der „Po ſt“ 
als willkürliche bezeichnet, indem erkärt wird, daß Uder den Z it⸗ 
punkt er Neuwahlen ein Beſchluß noch nicht gefaßt worden iſt. 

In der Budgetfommtjiton des Reichstags 
wurde am Donnerſtag die Berathung des Marineetats be⸗ 
endet, indem die Pofittonen des Etats im Weſentlichen zur An⸗ 
nahme gelangten. Die Berathung des Flottengeſetzes in 
der Commiſſion fol der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge fortgeſetzt 
werden, jobald die Ecklä ung der Verbündeten R gierungen zur 
Deckungsfrage vorliegt; dieſelbe wird ſchon in den alleragächſten 
Tagen erfolgen. 

Der Bund der Landwirthe iſt bemüht, die 
Fleiſchervereinigungen zu einem gemein ſamen Vorgehen 
gegen die amertkaniſche Fleiſcheinfuhr zu veranlaſſen. Zu du ſem 
Zweck hat der Abg. Ring den Vocnand des allgemeinen deuiſchen 
Flet cherverbandes zu den Verhandlungen eingeladen, die zur Zeit 
E — IE a 

einer Neuguinea⸗ Vorlage wird € 

nicht mehr befaßt werden, wenn die Meldung 3 
Blattes richtig iſt, daß ſich die Verhandlungen zwiſchen dem Aus- 
wärtigen Amte und der Rruguinealompagnie endgültig zerſch agen 
haben. Man wird annehmen dürfen, daß der Regierung die 
Vorſchläge der Geſellſchait, als zu wigeh nd. unannehmbar er- 
ſchienen. Dieſe Annahme ſtützt fich auf die Thatſache, daß, als 
bekannt wurde, auf Ruguinen ſeien Goldſu de gemacht worden, 
Blätter zu melden wußten, die Rompagnie habe daraufhin ihre 
Entſchädigungsanſprüche an das Reich erhöht. 

Ueber die San Joſé Schildlaus iſt im Reichs- 
geſundheitsamt eine Denkſchrift ausgearbe tet worden, die in 
dieſen Tagen im Druck erſcheint und der Allgemein geit zugänglich 
gemacht werden wird. 

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Gesetz s, be⸗ 
treffend die Kreis ſy nodalordnung für die evangeliſchen Gemeinden 
in den hohenzollernſchen Landen zugegangen. 

Der Reichs anzeiger bringteinen Tarif, nach welchem 
die Abgaben für des Befahren des Dortmund ⸗Ems- 
— — — — —— 
Einladungen, die er nicht immer zurüdwetien konnte, man kam 
ihm verbindlich und freundlich entgegen, er fühlte ih geachtet 
und anerkannt und es that ihm ſehr wohl, es ducch eigene 
Tüchtigkeit und Kraft erlangt zu haben. 

Einige Mal traf er mit Alma auf ſolchen Geſellſchaften zu⸗ 
ſammen; er hielt ſich nun auch jeinerfeits fern, fein Stolz empö te 
ſich gegen ihre Behandlung; er war im beſtem Fall vu t für fie, 
wenn fie ihn nicht mit kurz n, cha ppiſchen Redensarten abfertigte, 
die er jheinbar ruhig hinnahm, die ihn aber innerlich ärgerten 
und verletzten. 

Einmal, nach Schluß des Contors, traf er fie im Zimmer 
ihres Vaters, dem er noch eine geſchäftliche Mittbeilung zu m chen 
hatte. Er entledigte ſich raſch derſelben und wollte ſich entfernen, 
da ſagte Herr Weſterholz: „Morgen iſt das Co cert des be⸗ 
rühmten Violiniſten 8. Sie würden mir einen Gefallen erweisen, 
Brenken, wen ! Ste und eine Jhrer Schweſtern meine Tochter 
dahin begleiten, da ich ſelbſt verhindert bin, es zu thun.“ 

Axel verneigte ſich förmlich und ſagte: „Es wird mir ein 
Vergnügen fein, Jbren Wunſch zu ertülen, Herr Weſter holz. 

Alma hörte den Zwang, den r ſich auferlegte, aus ſeinen 
Worten heraus und rief: „Warum incommodtrſt Du Herrn 
von Brenken, lieber Vater, mir liegt gar nichts daran, das 
Concert zu hören.“ 

Die kühle Art, in der ſie dieſe Verſicherung gab, ärgerte 
Axel, er beherrſchee ſich aber und erwiderte höflich: „Ich ſiehe 
Ihnen jederzeit zu Dienſten, gnädiges Fräulein.“ 

„Du freuteſt Dich doch auf das Cor cert“, warf Herr 
Weſterholz erſtaunt ein, „warum haft Du letzt keine Luſt, 
hinzugehen?“ 

rel börle die Antwort nicht mehr, er ging ſchnell hinaus 
und als er ſich entfernt, fragte der Vater ſeine Tochter, weshalb 
fie jo ſchroff, kurz und angebunden gegen feinen Liebling jet. Ge 
tadelte fie ziemlich fhe.f deswegen, da verſetzte fie kurz: „Seit 
er Bräutigam iſt, finde ich ihn unausſtehlich, er iſt pedantiſch 
und eingebildet geworden.“ 


Kanals einſchließlich der kanoliſitten Ems bis zur Schleuſe 
Herbrum und des Seitenkarals Aderſum⸗ Emden zu ent⸗ 
richten ſind. 

— nnd 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 10. März. 


Das Haus nimmt einen ſchleunigen Antrag der Abgg. Zim mer⸗ 
manu und Genoſſen wegen Einſtellung des gegen den Abg. Müller⸗ 
Waldeck ſchwebenden Privatklageverfahrens an. 

Es folgt die Fortſetzung der dritten Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die freiwillige Gerichisbarkeſt. 

Eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Amendements werden nach unerheb⸗ 
licher Debatte abgelehnt. 

Abg. Stadthagen [ Soz.] befürwortet den ſozialdemokratiſchen 
—. zu 8 156, wonach die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche das 
Inverbindungtreten politiſcher Vereine verbieten, aufgehoben werden ſollen. 

Der Antrag wird ohne Debatte gegen die Stimmen der 
kraten und Freiſinnigen abgelehnt. 

Abg. Haaſe [Soz.] befürwortet hierauf den Antrag zu 8 175, wo⸗ 
nach bei Beurkundungen ein vereidigter Dolmetſcher zugezogen werden ſoll, 
wenn der Betheiligte erklärt, der deutſchen Sprache nicht mächtig zu fein. 

Abg Fürſt Radziwill [Pole] ſtimmt dem Antrag zu. 

Juſtizminiſter Shönftedt bittet entſchieden, den Antrag abzulehnen; 
die Gründe dafür ſeien in der Kommiſſion genügend dargelegt worden. 
Die Bedenken gegen den Antrag feien fo erheblich, daß ſeine Annahme 
das Geſetz gefährden dürfte. 

Schließlich wird der Antrog mit den Stimmen der Sozialdemokraten, 
Polen, Freiſinnigen, Antiſemiten und der meiſten Centrumsmitglieder an⸗ 
genommen und der Reſt des Geſetzes gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
erledigt ſowie das Geſetz im Ganzen angenommen. 

Das Haus tritt ſodann in die zweite Berathung der Poſidampferſub⸗ 
ventions-⸗Vorlage ein. 

An 8 1 der Vorlage knüpft ſich eine längere unerhebliche Debatte, 
worauf die Weiterberathung auf Freitag 2 Uhr vertagt wird. Außerdem 
Geſetzentwurf betr. unſchuldig Verurtheilte und Marine⸗Etat. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 10. März. 

Das Haus nahm in dritter Leſung die Nothſtandsvorlage in der Nee | 
gierungsfaſſung an mit einer von dem Abg. Letocha (Ctr.) eingebrachten 
Reſolution, daß die Regierung den über fünf Millionen hinaus nothwendig 
werdenden Bedarf aus den bereitſtehenden Staatsmitteln unverzüglich ent⸗ 
nehmen ſoll. i 

Bei der Berathung des Anſiedelungsgeſetzentwurfes 
kam es zu einem geftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Abg. Gerlich (frk.) 
und den Polen. Exſterer warf dem Abg. Czarlinski vor, einen an Ger lich 1 
erichteten Privatbrief gegen ihn ausgenützt zu haben, und erklärte dies h 

erhalten für unanſtändig. Schmachvoll jei eine Partet, eine Nation, die | 
nicht mehr unterſcheiden könne, was anſtändig und was 3 
— — Waffen, mit denen Polen kämpften, ſeien ſchleichendes Gift un 
errath. 

Abg. Mot ty (Pole) verlangte angeſichts dieſer namenlos en Beleidi⸗ 
ung der polniſchen Nation von Gerlich öffentliche Zurücknahme dieſer Be⸗ 
chuldtgungen. Sonſt müſſe Gerlich die Folgen tragen. 

Adg. Czarlin ski (Pole) erkärt, er habe Gerlich nicht beleidigen 
wollen; er habe geglaubt, den Brief benutzen zu können, da er bereits 
veröffentlicht war. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) entgegnet, er könne das Wort „Verrath“ 
nicht zurücknehmen, werde aber die Folgen zu tragen wiſſen. 

Nachdem ein Antrag Im Walle (Ctr.) die Vorlage, da ſie eine 
Verfaſſungsänderung bedeute, nach 21 Tagen zu einer nochmaligen Ab⸗ 
ſtimmung zu bringen, abgelehnt war, wurde die Vorlage in dritter Leſung 
angenommen. 

Das Haus nahm ſodann die Weiterberathung des Kultusetats wieder 
ub ſich indeſſen nach kurzer Debatte auf Freitag Vormittag 

1 1. 


Sozialdemo⸗ 


Ausland. 


Rußland. Der Geſundheitszuſtand der Kaiſer in von 
Rußland nähert ſich nach einem Petersburger Bulletin dem normalen. Wie 
es heißt, ſoll die Kalſerin im April ihre Heimath [Darmftadt] beſuchen. 

Griechenland. Athen, 10. Mäez. Das von der Kammer beſchloſſene 
Geſetz betreffend die Finanzkontrolle iſt geſtern Abend vom Könige 
ſanktionint worden. — Für den Poſten eines deutſchen Delegirten bei der 
griechiſchen Finanzkommiſſion in Athen ift der kaiſerliche Geſandte z. D. 
d. Winckler in aus ſicht genommen. Die Finanzkontrolle in Athen iſt 
Dant dem Einfluß der deutſchen Politik nunmehr eine geſetzliche Einrich⸗ 
tung geworden, die hoffentlich den zahlreichen Staatsgläubigern des ſchönen 
Hellas recht erfreuliche Dienſte leiſten wird, 

Frankreich. Paris, 10. März. Die Deputirten kammer 
berieth die Reform der Gewerbeſteuer, welche an das Finanz⸗ 
eſetz angefügt iſt. Entgegen den Erklärungen der Miniſter Boucher und 
Cocker nahm die Kammer mit 293 gegen 225 Stimmen einen von Berry 
eingebrachten Abänderungsantrag ein, welcher dle Gewerbeſteuer der gro⸗ 
Ben Kaufgeſchäfte beträchtlich erhöht. Danach würden die großen 
5 von Paris im Ganzen etwa 33 Millionen Gewerbeſteuer 
zahlen 

England. Windſor, 10. März. Königin Vietoria hat 
ſich in Begleitung der Prinzeſſinnen Chriſtian von Schleswig ⸗Holſtein und 
Heinrich von Battenberg heute Nachmittag nach Portsmouth begeben, wo⸗ 
ſelbſt ſie an Bord der Pacht „Victoria and Albert“ zu übernachten gedenkt. 
Morgen Vormittag reiſt die Königm nach Cherburg ab. -- Im Unter 
aus erklärte der Parlaments-Unterſekretär des Aeußern Curzon, die 

egierung habe leine Nachricht von einem formellen Proteſt gegen die vo 


Ueber das kluge Geſicht des alten Herrn glitt ein Lächeln, 
das blitzſchnell wieder verſchwand j 

„Und mit wem ſoll er verlobt ſein?“ fragte er ruhig. 

„Mit der Tochter des deutſchen Conſuls Zöller in Kairo.“ 

„Wirklich?“ 

Er öffnete ſeine Mappe und reichte ihr ein Blatt daraus. 

„Bitte lies“, ſagte er. „Da ſchickt mir mein alter Jugend⸗ 

freund heute die Anzeige von der Verlobung ſeiner einzigen 
Tochter Agnes mit dem Freiherrn Max von Stettheim.“ 
Er beobachtete ihr Geſicht ſcharf und ſah ein flammen des 
Roth darüber laufen, fie ſagte nichts und eilte hinaus, ſich plötz⸗ 
lich erinnernd, daß fie einen nothwendigen Beſuch machen mußte. 
Aber vorher küßte ſie ihn herzlich und ſagte: „Set mir nicht 
böſe, Väterchen, ich werde mich zu beſſern ſuchen.“ 

Herr Weſterholz ließ einen langen Pfiff hören, als er allein 
blieb. „Sol!“ murmelte er halblaut, im Zimmer vor ſich hin 
und her ſchreitend, „bläſt der Wind von der Seite? Das ift ja 
eine Ueberraſchung! Na, mir iſts ſchon recht, wenn fie ihn mag, der 
Junge iR ſolide, tüchtig und kennt das Geſchäft aus dem Grunde. 
Ich habe ihn tauſendmal lieber als Schwiegerſohn. wie irgend 
einen dieſer jungen Laffen, die nichts verſtehen, als Geld und Zeit 
todtzuſchlagen. Om, hm, wie fühle ich ihm nur auf den Zahn, 
ob er die Kleine liebt? Sein edrenwerther Charakter bürgt mir 
für ihr Glück, ein ſo guter Sohn und Bruder muß auch ein 
guter Shemann ſein. Ich bin gottlob reich genug, damit mein 
einziges Kind ganz nach ihrem Herzen wählen kann. 

Alſo deshalb die vielen Köcher Der Axel ſteckt ihr im 
Far Eigentlich verdenke ich es ihr nicht, er iſt ein famoſer 

rl.“ N 


? Sie jagen alle drei am Abend im Concert, Alma zwiſchen 
den Geſchwiſtern, denn fie hatte Axel gewinkt, den Platz neben 
1 als ſie ſah, daß er ſich neben Gertrud ſetzen 


„Es läßt fi fo beſſer plaudern,“ meinte fie. Sie war wie 

Ain frlr 2 . Heiterkeit ganz die herzige, kleine 
er Tage. 

„Warum find Sie nicht immer jo wie heute?“ fragte er leiſe. 


„ 
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der Hongkong⸗ und Schanghai⸗Bank, welche für ſich ſelbſt handele, und 
einem Syndikat deutſcher Bankiers abgeſchloſſene chineſiſche An lei he. 
Die Bedingungen des Abkommens zwiſchen der chineſiſchen Regierung und 
der ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank in Betreff des Baues und der Unterhaltung 
der Mondſchurei⸗Bahn ſeien am 11 123. Dezember 1896 in dem ruſſiſchen 
Amtsblatte veröffentlicht worden. \ 


Provinzial. Nachrichten. 


— Schönſee, 9. März. Geſtern hielt hier der Generalſekretär des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums Herr Dr. Bovenſchen 
einen Vortrag: „Der Kampf um die Oſtmark“. Es traten nur ſechs 
Herren dem Verein bei, und es kam daher nicht zur Bildung einer Orts⸗ 
gruppe, wie es vom Verein beabſichtigt war. Die deutſchen Geſchäftsleute 
und Gutsbeſitzer aus der Umgegend hatten ſich ſämmtlich von der Ver⸗ 
ſammlung ferngehalten. — Herr Bürgermeiſter Do us beabſichtigt zur 
öffentlichen und Priratbeleuchtung das Acetylengas einzuführen und 
ſteht ſchon mit einzelnen Geſellſchaften deswegen in Unterhandlung. 

— Culmer Stadtniederung, 8. März. [Ein hiſtoriſcher 
Birnbaum.] Zu der geſchichtlichen Thatſache, daß der mennonitiſche 
Beſitzer Abraham Nickel in R. im Unglücksjahre 1806 dem König Friedrich 
Wilhelm III. 3000 Stück Friedrichsdor und deſſen Frau, der Königin 
Louiſe, ſchöne, friſche Butter während ibres Auſenthaltes in Graudenz über⸗ 
brachten, kommt neuerdings eine kleine Ergänzung. Abraham Nickel beſaß, 
wie die meiſten Niederungsbewohner, einen ſchönen Obſtgarten, in dem ein 
damals Sjähriger Birnbaum die erſten, ſchönſten Birnen trug. Die Birnen 
brachte die Frau Nickel neben der Butter der Königin mit den Worten: 
„Die jungen Prinzen möchten ſich neben dem Butterbrode die ſchönen 
Früchte gut ſchmecken laſſen; der Baum ſei fo alt wie de Prinzen.“ Der 
jetzt altersgraue Baum ſteht noch und trägt Birnen, und da er dieſes 
Jahr 100 Jahre alt wird, jo wollen die jetz gen Beſitzer dieſes Grundſtücks 
dieſes Jahr nach Berlin reiſen und Früchte des Baumes dem Kaiſerpaare 
überreichen. 

— Konitz, 8. März. „Gewählte Ausdrücke“ gebrauchte der 
Amtsrichter a. D. Alfons von Chmielewski in einer Zuſchrift 
an die Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Gegen ihn war die Anklage 
wegen Urkundenf älſchung erhoben worden, weil er in die vom 
Dolmetſcher angefertigte Ueberſetzung eines polniſchen Theaterſtückes Aende⸗ 
rungen hineinge bracht haben ſol te, um die Erlangung der Genehmigung 
zur Aufführung zu erleichtern. Er ſchrieb alſo, 
wegen Urkundenfälſchung [7 711) — dieſe Zeichen machte er dahinter — 
ſei wohl eine Vorunterſuchung dringend geboten. Die Staatsanwaltſchaft 
habe leichtſinnig den ſchweren Vorwurf gegen ihn erhoben, ſie ſchrecke ſogar 
vor der Lüge nicht zurück, um ſich bei der jetzt ſo beliebten Polenverfolgung 
die Sporen zu verdienen; ſie habe ſich dis zur Rolle eines Polizeiſpitzels 
vulgaris erniedrigt, eine unerhört frivole Anklage und eine blödſinnige 
Beſchuldigung erhoben. Das hieſige Landgericht verurtheilte am 21. De⸗ 
zember den Amtsrichter von Chm. wegen Beleidigung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu 100 Mark Geldſtrafe, nachdem es ihn in der vorhergehenden Ver⸗ 
handlung von der Anklage der Urkundenfälſchung freigeſprochen hatte. Zu 
ſeiner Entſchuldigung berief ſich der Angeklage auf ſeine hochgradige Ner⸗ 
voſität. In ſeiner Reviſion wurde für ihn geltend gemacht, er ſei geiſtes⸗ 
krant, und das Gericht habe zu Unrecht ſeinen Antrag, ihn in einer Irren⸗ 
anſtalt auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachten zu laſſen, abgelehnt. Das 
Reichsgericht verwarf indeß heute die Reviſion als unbegründet. 

— Danzig, 9. März. Durchgebrannt iſt geſtern, wie die 
„Danz. Allg. Ztg.“ berichtet, der Kaſſirer des hieſigen Vereins der ver⸗ 
einigten Kupferſchmiede, Namens Jamorzir, und zwar unter Mitnahme der 
Bereinskaſſe, welche einen Baarinhalt von 320 Mark hatte Außerdem hat 
J. noch den Schließkorb eines Arbeitskollegen gewaltſam geöffnet und da⸗ 
raus etwa 250 Mark geſtohlen. 

— Bromberg, 10. März. Wegen Maſſen erkrankungen an 
Influenza und Diphtheritis iſt heute das hieſige Lehrerfſemin ar 
einſtweilen geſchloſſen worden. 

— Inowrazlaw, 10. März. Die Stadtverordneten bes 
ſchloſſen in ihrer letzten Sißung zunächſt, eine Stiftung des hieſigen 
Bankiers Salomonſohn von 3.00 Mark anzunehmen. Die Stiftung ſoll 
den Namen „Kaiſer Wilhelm-Stiftung“ führen. Ihre Zinſen ſollen an 
jedem 22. März an die beſten Schüler der ſtädtiſchen Mittelſchule zur Ber» 
theilung gelangen reſp. es ſollen entſprechende Prämien dafür gekauft wer⸗ 
den. Wenn indeß einmal die genannte Anſtalt ihren fimultanen Charakter 
verlieren ſollte, ſo wird die Summe zu der ſchon beſtehenden 
Stiftung der Mutter des Schenkers für Unterftügung von Armen zuge⸗ 
ſchlagen we den. Sodann wurde über das Profekt der Firma Richter 
in Samotſchin Anlegung einez neuen Stadttheils aus 6 Straßen] 
beſchloſſen. Nach längerer Debatte genehmigte die Verſammlung im allge⸗ 
meinen den von dem Magiſtrat aufgeſtellten Vertrag, ſetzte indeß noch ei⸗ 
nige Bedingungen hinzu. Von der Errichtung eines zweiten öffentlichen 
Platzes in Größe von 2 Morgen wurde abgeſehen, dagegen ſoll die Haupt⸗ 
ſtraße, welche eine Promenade enthält, 30 Meter breit werden. Sämmt⸗ 
liche 5 Nebenſtraßen ſollen 15 Meter breit ſein, die Pflaſterung 8 Meter 
betragen. Wenn nach Legung der Waſſerleitung der Erlös aus dem Waſſer⸗ 

ins nicht 20 Prozent der Anlagekoſten erreicht, jo muß die Unternehmerin 
en Fehlbetrag zuzehlen. Bekanntlich will die Firma Richter, falls die 
Stadt auf dieſem Beſchluß verharrt, das ganze Projekt aufgeben. Endlich 
ſoll die Nebenſtraße 4, um welche am längſten geſtritten wurde, von der 
Pakoſcherſtraße bis zur Salbeiſtraße geführt werden. Dieſerhalb muß ſich 
die Unternehmerin mit den Adjazenten der letzteren in Verbindung ſetzen. 
Wie ſchon berichtet, iſt zum Bau eines neuen Amtsgerichts ein 
Platz dicht vor dem Militärlazareth angekauft worden, etwa 5 Minuten vor 
der Stadt. Die Verſammlung beauftragte nun den Magiſtrat, beim Juſtiz⸗ 
miniſterim dahin vorſtellig zu werden, daß das Gericht mehr in die Nähe 
der Stadt gelegt werde. Als paſſendes Terrain ſollen dem Fiskus das 
Land der katholiſchen Kirchengemeinde und der Platz des alten Gerichts 
vorgeſchlagen werden. 
E Poſen, 9. März. Die Stadt Poſen wird im kommenden Sommer 
mit Quel lwaſ ſer verſo gt werden. Die Stadtverordneten bes 
willigten heute zur Anlegung eines 500 Millimeter weiten Zuleitungs⸗ 
rohres von Winfary, dem Quellwaſſergebiet, nach dem Waſſerwerke in der 
Stadt 120 200 Mark. Das genannte Quellgebiet liefert ſchon jetzt täglich 


in der Strafſache gegen ihn 


„Ich wage es nicht, mich zu freuen, Sie werden gleich wieder 
fremd und launenhaft werden.“ 

„So? War ich das?“ lachte ſie ſchalkhaft, ihn einen Augen⸗ 
blick voll anſehend und ſogleich verwirrt die Wimpern ſenkend. 

Er verſtummte und war nun ſeinerſeits ſehr ernſt und ein⸗ 
Rlbig, und während der Künſtler Alle durch fein geniales Spiel 
fortriß, ſagte er es ſich immer wieder, daß er nicht mehr zu 
bleiben wage, daß er fort müſſe, weil er ſein ganzes Herz 
dem eichen, ſchönen Mädchen geſchenkt. Sie erſchien ihm in 
feiner Beſcheldenheit wie ein unerreichbares Gut, das er nie Des 
ſitzen durfte. 

„Sie find aber recht langweilig heute Abend“, ſchmollte 
Alma, „woran denken Sie jetzt; bitte jagen Sie es mir gleich.“ 

Der Virtuose fplelte gerade ein Stück, das von tief ver- 
baltener Leidenſchaft durchglüht war, Alles lauſchte athemlos. 

Axel neigte ſich zu ihr und flüſterte: „Ich dachte eben an 
das Bild: „Der Raub der Helena“ Erinnern Sie ſich ſeiner 
noch? Willen Sie, was Sie ſagten, als wir davorſtanden?“ 

„Wie ſeltſam, daß es mir gerade in dieſem Augenblick eben⸗ 
falls einſiel,“ ſagte Alma, „unſere Gedanken haben fi begegnet.“ 

Sie ſchwiegen Beide und ließen den Zauber der Muſik auf 
ſich einwirken, der nur für ſie zu ſprechen ſchien. 

Axel und Gertrud ſollten nach dem Conzert den Thee bei 
Wefterholg trinken, und während die Damen ihre Pelze ab⸗ 
legten und ihr Haar ordneten, ſchritt Arel unruhig im Zimmer 
auf und ab. Ein faſt lebensgroßes Bild Alma's feſſelte ſeine 
Aufmerkſamkeit, er vertiefte fi in die Züge des geliebten Mäd⸗ 
chens, das ſein ganzes Herz beſaß und das er meiden wollte und 
mußte. g 

Gertrud hatte ſich an den Flügel geſetzt und ſpielte * 
Lied, das fie eben im Concert gehört, leiſe klagte und ſeu jzte 
die ſüße Melodie unter ihren geübten Fingern, ſie fand leicht 
das einmal Verlorene wieder, da ihre muſt kaliſche Begabung eine 


bedeutende war. 
(Foctſetzung folgt.) 


— . . u uhr io 
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56000 Kubikmeter fchönſten Quellwaſſers, ein Quantum, das auch den 
ſtärkſten Bedarf im heißen Sommer zu decken vermag. Es iſt aber eine 
Steigerung der Ergiebigkeit des Quellgediets bis auf 10000 Kubikmeter 
wahrſcheinlich. Die Waſſerwercke, welche bis letzt minderwerthiges Warthe 
waſſer lieferten, werden demnächſt den Häuſern Quellwaſſer zuführen. Die 
Kunſtleitung bleibt für de Straßenſpülung und «Sprengung beſtehen. 
Die Einführung des Quellwaſſers ift ein hygieniſches Werk von ößter 
Bedeutung. Zur Errichtung eines Denkmals für den Verfaſſer des 
Aufrufs „An mein Volk“ im Frühjahr 1813, Geheimrath von Hippel, 
bewilligten die Stadtverordneten 00 Mark Beihülſe. Dagegen lehnten fie 
den Betrag von 500 Mark zur Beſchaffung eines Ehrenpreiſes für den 
Poiener Rennverein troß der warmen Befürwortung des Ober 
bürgermeiſters Witting ab. 


Lokales. 
Thorn, den 11. März. 


+[Berionalien] Dem Poliz'iſergeanten Johannes 
Semrau in Tuchel iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung 
aus Gefahr und dem Korbmacher Ferdinand Kort hals in 
Schwetz. welcher zur Zeit feiner Militärpflicht bei dem Pommerſchen 
Pionier Bataillon Nr. 2 in Thorn genügt, tft die Erinnerungs⸗ 
Medaille für Rettung aus Gefahr verliehen worden. — Die 
Lehrer Krüger aus Windek⸗Culmſee und Binnek aus Sieg · 
friedsdorf bei Schönſee find von der Schuld putation in Graubenz 
als Lehrer an der Volksſchule D gewählt worden. 
Amtsg richts-Aſſiſtent und Dolmetſcher Laurens ki in Schwetz 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Pr. Star⸗ 
gard verſetzt worden. — Der Aktuar und Dolmetſcher 
v. Sychow ski in Gollub iſt zum ſtändigen diärartſchen Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfen und Dolmeiſcher bei dem Amtsgericht in 
Pr. Stargard ernannt worden. — Den Oberlehrern an der 
Baugewerkſchule in Dt Krone, Meyer, Nöthling und Schingel 
iſt der Charakter als Profeſſor verliehen worden. 

— (Symphonie. Concert,] Das geſtern Abend im 
großen Saale des Artus hofes ſtattgehabte dritte Symphonie 
konzert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde 
Nr. 21 zeigte in ſeinen Darbietungen, daß die Kapelle im Gıoßen 
und Ganzen etwas recht Gutes zu leiſten vermag und daß 
Herr Kapellmeiſter Wilke über einen geſunden Geſchmack, 
ſowie über ein gutes mufikaliſches Verſtändniß verfügt. Eingeleitet 
wurde das Conzert durch die Quverture zum Trauerſpiel 
„Hamlet“ von E Bach. Die Quverture wurde äußerſt wirkungs⸗ 
voll vorgetragen Als zweite Nummer folgte die Symphonie 
„Ländliche Hochzeit“ von C. Goldmark. In dieſer Symphonie 
erblicken wir eine überaus gehaltvolle und ſehr charakteriſtiſche 
Compoſition. Der erſte Satz „Hochzeits marſch“ in Es— dur 
beſteht in einem Thema mit Variationen, und zwar beginnen 
die Contrabaſſe und Cellis mit dem Thema in Oktaven. Nachdem 
es von dieſen durchgeführt iſt, ſetzen die andern Inſtrumente 
nach und nach ein. Infolge nicht ganz reiner Intonation der 
Bäſſe und unſicheren Anſatzes der Waldhörner, welche das Chemo 
bald nach den VBäſſen übernehmen, kam dasſelbe leider nicht zur 
vollen Wirkung. Der zweite Satz „Brautlied“ in 8— dur, vom 
Componiſten als Intermezzo bezeichnet, iſt ſehr ſtimmungevoll. 
Der dritte Satz (Scherzo) iſt eine Serenade heiteren und ſcherz⸗ 
haften Charakters in D— dur. Der vierte Satz „Im Garten“ 
(Andante) iſt ganz beſonders dadurch charakteriſtiſch gehalten, daß 
der Componiſt den Hörer beim Anfange des Satzes über die ihm 
zu Grunde liegende Tonart im Zweifel läßt. Di: Ellis 
mit der leeren Quinte d g, dann fallen einige Blasinſtrumente 
mit dem Septimen-Akkord der zweiten Stufe von F dur (g, b, 
d, f) ein, welcher dann durch denjenigen der fünften Stufe von 
F- dur (c, e g, b) und dann durch den Septimenakkord der 
fünften Stufe in 8 —dur (f, a, c, s,) nach B.—dur überleitet 
u. ſ. w. Der fünfte Satz „Tanz“ in Es—dur (Finale) läßt 
ein ungezwungenes Treiben, eine ausgelofjene Heiterkeit der 
Tanzenden durchhören, ohne dabei jedoch auch nur im Geringſten 
trivial zu werden. Mitten im Tanze wird als Unterbrechung 
eine kleine Pauſe gemacht, welche der Componiſt durch den Anfang 
des vierten Satzes markirt; und nun fegen die Muſik mit 
erneuter Friſche die Tanzweiſe und die Tanzenden mit erneuter 
Luſt den Tanz fort. Von einer noch ausführlicheren Beſprechung 
dieſes ſchönen Werkes glauben wir wegen Mangels an Raum 
leider Abftand nehmen zu müſſen. — Die Quvertüre e dur zum 
„Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn hätte in der Intonation 
beſonders aber bei den einleitenden Akkorden, reiner und im 
Vortrage ſtellenweiſe zarter ſein können. Die letzten beiden 
Orcheſternummern, Ungariſcher Tanz in c— und ungariſcher Tan; 
in —Moll v. H. Hoffmann wurden im Allgemeinen recht brav 
zu Gehör gebracht, nur ſchienen uns bie rhythmiſ chen 
Bewegungen der Tänzer nicht klar und beſtimmt genug. Was 
nun die beiben Streich quarttete. Wiegealted in A—dur von Hauſer 
und Traumlied in C- dur von C. v. Bähr betrifft jo müſſen wir 
offen geſtehen, daß uns dieſelben wenig gefielen. Das Wiegenlied 
war außerdem im Tempo entſchieden zu ſchleppend und die 
begleitenden Stimmen in der Ausführung nicht ſauber genug. 
Alles in allem genommen war das Conzert aber doch ſehr anregend 
und genußreich und fand lebhafte Anerkennung Seitens der ſehr 
zahlreich verſammelten Zuhörerſchaft. O. S. 

„ [Theater.] Wie verlautet, wird Herr Direktor Oskar 
Lange aus Bromberg mit ſeinem Schauſpiel Enſemble 
hier in der Zeit vom 10. bie 17. April d. J. noch eine zweite 
Reihe von Gaſtſpielen veranſtalten. Im Bromderger Stadt⸗ 
theater wird zu jener Zeit, alſo nach Schluß der Winterſatſon, 
wie im Vo jahr wieder eine Monatsoper gaſtiren. 

+ Im Schützenhaus! trat geſtern zum erſten Male 
das Hamburger plattdeutſche Shaujpiel&njemble 
unter der Direktion des Herrn Albert v. Gogh auf. Gegeben wurden 
der Dreiakter „Familie Buchholz“ und das einaftige Stück 
„Vadders Ebendild“, von denen namentlich Erſteres an derb⸗ 
komiſchen Szenen ſehr reich und wirkungsvoll iſt. Auch eine 
Geſangsſzene ſowie ein kleines Ballet Intermezzo kommen in dem 
Stücke vor. Die Geſellſchaft ſplelt ohne Souffleur, aber trotzdem 
glatt und ohne Stockung. Leider war die geſtrige Vorſtellung 
nur ſehr ſchwach beſucht; hoffentlich hat die Direktion mit ihren 
weiteren Gaftipielen hier in dieſer Hinficht mehr Erfolg. 

lein Konzert] wird hier demächſt im Saale bes 
Artus hofes Herr Alexander Ritter von Bandrows ki, erſter 
Heldentenor des Opernhauſes in Frankfurt a. Main, unter Pitwir- 
kung der Mezzoſopraniſtin Marie Corina, einer Schülerin der 
berühmten Paultne Lucca. veranſtalten. Herr von Bandrowaki 
gilt als einer der beſten Wagnerinterpreten der Gegenwart. Der 
Tag des Konzerts wird voraus ſichtlich der 17. oder 18. März fein. 

l Techniſche Hoyjaule] Die Frage nach Er⸗ 
richtung einer techniſchen Hochſchule im Oſten behandelt be 
Geheimrath Riedler in ſeiner Schrift „Unſere Hochschulen und 
die Anforderungen des 20. Jahrhunderts“. Er ſchreibt u. a.: 
„Für Königsberg liegen die Verhältniſſe für eine techniſche Hoch⸗ 
ſchule weſentlich ungünſtizer als für Danzig: Poſen, Brom 
berg und Elbing können für die Gründung einer 
niſchen Hochſchule nicht ernft in Betracht kommen, da die weſent⸗ 

Vorausſetzungen dafür fehlen. Jede dieſer Städte des 
Oſtens, die ſich um die techniſche Hochſchule bewerben, die Lebens: 


dd 


elemente für eine vollſtändige Hochſchule aber nicht bieten können,] Provinzen Oft: und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, 
iſt jedoch geeignet für die Gründung techniſcher Mittel ⸗-schleſien. Brandenburg und Sachſen. Der Nordweſtdeutſch⸗ 
ſchulen. Die dort beſtehenden Industrien find vollſtändic Verein für Holzhandel und Holzindustrie, der Verein deutſcher 
aus reichend, ſolchen Schulen die erforderliche Anregung in praku⸗ Holzhändler „Grubenbörſe“ zu Eſſen und der Verein Magde 
ſcher Hinſicht za gewähren. Wenn ſie als richtige Mittelſchulen burger Holzgeſchäfte haben bereits Sitz und Stimme in den Be⸗ 
für die Heranbildung der Hülfskräfte der Technik wirken uns zirkseiſenbahnräthen zu Magdeburg, Köln und Frankfurt a / M. 


Meileorslsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 11. März um 7 Uhr Morgens: + 1,84 Meter. 
Lufttemperatur: — 6 Sad Eli, Wetter: trübe. Wind: 
O. Ziemlich viel neues Eis auf der ganzen Stromdreite. 


Handels nagchrichten. | 
Sa menbericht von J. u. P. Wiſſinger, Berlin NO, 
erlin, den 12. März 1898. 


nicht in Hochſchul pielerel verfallen, jo können fie nich SlFür das Kaifer Wilhelm» Dentmal] find bis 


nur für den Oſten, ſondern für das ganze Reich Nutzen ſchaffen.“ — 10. März an Beiträgen bei dem Kaſſirer des Denkmalsausſchuſſes, 


— Und Thorn? 

[Die Seminarkonferenzen,) ſeinerſeits vom 
Mintſter von Puttkamer eingeführt, haben nach einer neuer 
Minikterialverfügung vom 13. Januar cr. ihre Bedeutung ver⸗ 
loren und ſollen nicht mehr abgehalten werden, wenigſtens aber 
nicht mehr den Staatsſäckel belaſten. Die Einrichtung den 
KTreislehrerkonſerenzen, heißt es in dem genannten 
Reſkript, hat in den letzten Jahrzehnten feſtere Geſtalt gewonnen. 
Es erſcheint daher fraglich, ob jetzt noch ein Bedürfniß beſteht 
die Einrichtung von Lehrerkonferenzen bei den Schullehrerſeminaren 
fortdauern zu laſſen. Dieſe Frage iſt um jo wichtiger, als die 
Mittel, welche in früheren Jahren für die zuletzt erwähnten 
Konferenzen aus der Staatskaſſe beſonders zur Verfügung geſtell! 
werden konnten, gegenwärtig äußerſt beſchränkt find. Die Pro: 
vinzialſchulkollegien ſollen ſich bis zum 15. April ce. zur Sach 
äußern, inzwiſchn aber bis auf weiteres anordnen, daß im 
nächſten Etatsjahre Lehrerkonferenzen in Schullehrer⸗Seminaren, 
ſoweit dafür beſondere Mittel aus Staatsfonds in Anſpruch 
genommen werden, nicht ſtattzufinden haben. — Die fraglichen 
Seminarkonferenzen sollten ehedem die Thätigkeit der freien 
Lehrervereine hemmen. Doch ſcheinen ſich die Befürchtungen vor 
einem ſchädigenden Einfluß des Lehrervereins weſens gänzlich ver- 
loren zu haben. Das geht u. a. aus der Thatſache hervor, daß 


der Vorſitzende des allgemeinen deutſchen Lebrervereins infolge n 


taktvollen Verhaltens der preußiſchen Lehrerſchaft in der Ange⸗ 
legenheit des Doiationsgefiges mit einem Orden ansgezeichnet 
wurde, uud daß kürzlich dem Vorſitzenden des Landes vereins 
preußiſcher Volksſchullshrer der Wirkliche Geheime Oberregierunge⸗ 
'rath Dr. Schneider ſeine Büſte geſandt hat. So ändern ſich 
die Zeiten! 

Die Oeffentlichkeſt der Stadtverordneten. 
figungen] datitt bekanntlich ſeit 50 Jahren. Els vorher 
Magiſtrat und Stadtverordnete fo hübſch hinter verſchloſſenen 
Thüren diskutirten, werden die Vertreter der ſtädtiſche Behörden 
ja auch mitunter in Meinungsverſchiedenheilen gerathen fein. 
Allein man war unter ſich und die Wellen erregter Diskuſſion 
ſchlugen nicht in die O ffentlichkeſt hinaus. Da iſt nun die Er⸗ 
innerung nicht ohne Jatereſſe, daß der Magiftrat von Marien burg 
fürchtete die Stadtosrordneten würden nach Einführung der Oeffent⸗ 
lichkeit in der Hitze des Gefechts zu weit gehen und ihre Worte 
nicht zu zügeln vermögen, und ſolchem Ungeil durch gutgefinnte 
Rathſchläge zu ſteuern verſuchte. Der Magiſtrat ließ alſo den 
Stadtverordneten unter Hinweis darauf, daß dies bei der Oeffent⸗ 
lichkeit der Sitzungen doppelt unangenehm ſei, ein Warnungs⸗ 
ſchreiben zugehen. Es läßt ſich denken, daß der Magifitat mit 
dieſem Warnungsſchreiben bei den Marienburger Stadtvätern ſehr 
ſchlecht ankam. In der Sitzung vom 8. März 1848, alſo vor 
50 Jahren, kam das Schreiben zur Erörterung. Das Kollegium 
ſchickte es dem Magiſtrat zurück mit dem Bemerken, daß de 
Stadtverordnetenverſammlung ihm nicht unterſtellt jei und er ſich 
deshalb das Recht nicht aumaßen dürfe, der Verfammlung eine 
Warnung zu ertheilen. 

Tl Der Hauptvoranſchlag des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Provinzial⸗ Verbandes! für 1898/99 ba. 
lancirt in Einnahme und Ausgabe mit 7 618 000 Mk. gegen 
6 494 000 Mk. im Vorjahre. Es ſollen 18,7 Proc der dirccken 
Staatsſteuern als Provo inzialſteuer erhoben werden 
(gegen 179 Broc. im Vorjahre). An Chauſſesbauprämien follen 
im 1. Quartal 1899 an den Kreis Thorn 47 532 Mark 
gezahlt werden. 

[Der Centralverein der deutſchen Leder- 
induſtrieſ hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am 12, 
April zu Frankfurt a. M. ab. 


ſicht ſein. 


errn Her m. Schwarz jun. ferner eingegangen von: 


R Borkowski, Sammlung im Haufe 21,— Mark. 
Adolf Sultan . R Dr et. 1 20 
E. v. Parpart⸗Kl. Wibſch durch Stadtrath Fehlauer 30,.— „ 
Otto Danſelowski 1 ’ 5 5 5 = 50,.— „ 
Fehlauer, Stadtrath 30,.— „ 
H. Loewenſon . > x 60,.— „ 
Graf von Alvensleben ⸗Oſtrometzko 150,.— „ 
„Thorner Preſſe“, 4. Sammlung 8 2 x 39425 „ 
Ertrag einer Dilettantenvorſtellung im Hobenzollern- 

Hotel, durch Reſtaurateur Schulz 1 . = 05,20 „ 
„Oſtdeutſche Zeitung“, für Rabbiner Roſenberg 15, — „ 


A. Raaſch, Bahnmeiſter a. D., laut Sammelliſte von: 


A. Raaſch, Bahnmeiſter a. D. . 3,— Mark 
G. Regitz, Gaſtwirth : - a 
Dr. Goldmann 8 ; . 5,.— „ 

C. Sichtau 0 . „ 3,— ” 

H. Thiele 1 8 8 3, . 

R. Thiele, Weißhof 3 2 172 

G. Goetz, Großgrundbeſitze W 
Boehnke, Beſitzer 4 1.— „ 

E. Krampitz. Gaſtwirth 3,.— „ 
Schmeichel, Wittwe —50 „ 

O. Krampitz, Fleiſcher 1,.— „ 

A. Singelmannn —50 „ 
Bengſch 8 „ 50 „ 
Panſegrau, Rentier 8 

C. Kirſte, Beſitzer „ 1,.— Mark = 

N | wjammen; 997/95 Mark, 


Von vorber: 4207,51 „ 


N ? Im Ganzen: 2 5,46 Waık, 
l Die Windebude] iſt jetzt verſchwunden, nur find die Ars 
beiter noch mit dem Wegbrechen der Fundamentmauern, die in Cement 
gemauert waren, beſchäſtigt. Die Arbeiten find ſchwierig, da ftatt der er⸗ 
warteten brauchbaren Ziegel größtentheils nur Schutt gewonnen wird. 
Der Waſſerſtandspegel ſteht noch, doch wird auch dieſer in einigen Tagen 
verſchwinden. Erſaß iſt vorläufig durch einen proviſoriſchen Pegel, den die 
Königliche Waſſerbauverwaltung in der Nähe der Dan pferfähre hat errichten 
laſſen, vorhanden. 
[Unfall.] Der Inhaber der Mattheſius'ſchen Buchhandlung Herr 
Ratkowski hat ſich in der Nacht vom 9, zum 10. März eine ſchwere 
Verletzung an einem Fuße zugezogen. In der betreffenden Nacht fand eine 


den Zeitungen dieſe Arbeit den Bewohnern mitgetheilt mit der Maßgabe, 
daß die Haupthähne in den Häuſern geſchloſſen fein müſſen. Das tft in 
dieſem Haufe vergeſſen worden. N erwachte durch ein ſtarkes Plätſchern 
in der Natt, und als er aus dem Bett ſprang, trat er auf ein Glas und 
verl tzte ſich ſtark den Fuß. Außerdem iſt der Schaden am Gebäude und 
an Vorräthen groß. — Es mag dieſer Fall alſo eine Mahnung zur Vor⸗ 


Mluferbahn.] Heute langten auf der Uferbahn zur zollamtlichen 
Abfertigung zwei Waggonladungen ruſſiſcher Spiritus an, die nach Weichiels 
münde verſchifft werden follen, 

+ [Bon der Weichſ 


el.] Waſſerſtand heute Mittag 1,74 Meter 
über Null ſtark fallend. Eis gan g. 


Moder, 9. März. Geſtern Abend ſpürte die Familie des Bäcker⸗ 
meiſters Schütz e hierſelbſt ſeit Kurzem zum zweiten Male Brand⸗ 
geruch. Als Herr Sch. ſich in Begleitung ſeiner Söhne auf den Boden 
begab, brannte bereits das Holz der Dachſparren in zwei Kammern 
In beiden Kammern war anſcheinend von derfelben ruchloſen Hand, welche 
ſchon am 4. d. Mts. auf derſelben Stelle Feuer angelegt ha te, brennbarer 
Stoff, Holz, Strohbündel, Petroleum ꝛc. angezündet worden. Mit Mühe 
gelang es auch diesmal, den Brand zu dämpfen, 

Culmſee. 10. März. Mit dem Bau des neunzehnklaſſigen Schul⸗ 
gebäudes, welches zum 1. Oktober fertig geſtellt und bezogen werden 
ſoll, iſt bereits begonnen worden. 

horn⸗Culmer Kreisgrenze, 10. März. In vielen 
Ortſchaften trat in Si ge die Yugengranulofe in grö⸗ 
erem Umfange auf, jo daß man eine größere Anzahl von Kindern 
un 1 Klinik oder auch in Krankenhäufer zur 
geben hat. 


Vermiſchtes. 


42,50 Mark.! 96,8 Mk. 


Spülung der Waſſerleitung durch Hochdruck ftatt. Der Magiftrat hatte in Preuß. Conſols 
Dtſch. Reichsanl. 30 97 20 97,20 Harp. Bergiwd.⸗Act. 
Diſch. Reichsanl 3/1390 
Wpr. Pfdbr. 3 % nld. II 93 — 98 


CCC EFT RER EFT ER 
— 6 Meter Loden solid. Qualität 


ehandlung ge⸗ 


B 

Das Geſchäft in Sämereien verllef wieder in recht angeregter Stim⸗ 
mung. Beſondere Preiserhöhungen fanden in keiner Saat ſtatt, trotzdem 
in Roihklee, Wundklee und Seradella Waare ſich recht Incpp macht. Das 
Bedenken eines frückzeitigen Schluſſes der Saatzeit beeinflußt die Abgeber 
augenſcheinlich, ſonſt würde ſich bei der immer ſchwierigeren Deckung eine 
an dere Preislage ausbilden müſſen. Feinſte Saat giebt es mit Ausnahme 
von Weißklee garnicht mehr auf dem Markte. Wir notiren und liefern 
ſeidefrei, zu den höchſten Notirungen die feinſten Qualitäten: Inländiſch. 
Rothklee 48— 48, amerik. 30— 36, Weißklee fein bis hochfein 50— 54, 
mittelfein 35—48, Schwedenklee 45—56, Gelbklee 12—16, Tannenklee 
38-48, Incarnatklee 18-21, Luzerne pror, 58 —62, ital. 50— 54, ame⸗ 
rikaniſch 40— 43, Eſparſette 17—18. engl. Reygras 12—16 ital. Reygras 
14—18, Thymothee 18—26, Honiggras 15—23, Knaulgras 38—51, 
Wieſenſchwingel 26-33, Schaſſchwingel 18—25 Mark die 50 Kilo ab 
Berlin. Für Seradella wurden 11— 13 Mak die 59 Kilo, gelbe Lupinen 
110—120, blaue Lupinen 108 —110, graue ojtpr. Wicken 15 —100, Bes 
luſchken 170-190, kleine käferfreie Saaterbſen 185 — 200, für Viktoria⸗ 
Erbſen 230-260 Mark die 1000 Kilo, Parität Berzin, bewilligt. 


— 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. Geſchäſts⸗ 
bericht für den Februar. Mitgliederzahl 54. Verkauft wurde: a. Tafel⸗ 
butter 51 422,5 Pfd. für 51 650,66 Mk., d. i. durchſchnittlich die 100 PfdBb. 
für 100,44 Mk.; b. Molkenbutter 44,5 Pfd. für 43,61 Mk.; c. Früh⸗ 
ſtückstäschen 9:00 Stück für 699,50 Mt, d. t. die 100 Stück für 7,36, 
Die höchſten Berliner ſogen. Amtlichen Notirungen für Butter waren 
am 4., 11., 18., 25 Februar und 4. März ⸗ 93, 97, 98, 98, 98, im Mittel 
„, Der Durchſchnittserlös von 100,44 ME überſtieg alſo das 5 
Mittel Höchſtnotirungen um 8,64 Mk., während der Durchſchnittserlös 
derjenigen drei größeren Molkereien, die am hüöchſten herauskamen, 
bei 2023 2996 4524.5 Pfund, das Mittel der Höchſtnotirungen um 
6,300,3306,85 Mark über ſchritt. 


Berlin SW,, Kreuzbergſtraße 10. B Martiny. 
Derliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

11. 3. 10. 3. 11. 3. 10. 3. 

1 der Fondsb. ſchwkd. jeit Poſ. Plandd. 3½¼% 100, 400100, 40 
Ruſſ. Banknoten. 2 6 80216 8 5 — 
Warſchau 8 Tage 216,35 216,30 Poln. Pföbr. 4½0 100 90/100, 90 
Oeſterreich. Bantn. 170 20,1 70,20 Türk. 1% Anleihe O 25 25 25 40 
25 Conſols 8 pr 98, 0) 89 15 Nil Rente 4% 938 | 94,10 
reuß. Conſols 3 / pr. 103 8 3,80 Rum R. v. 1894 4% 94 90 94.99 


4 pr. 103 9 103,80 Disc. Com. Antheile 204 90 204 90 
176,30 176,25 


107, a, 108.— 


41,800 42,20 
Staats⸗Anl. 4% 


13 80 Thor. Stadtanl, 3½ 9, 

Weizen: loco in 

New⸗Nork 

Spiritus, 70er. leco. 

Wechſel⸗Discont 3%, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Londoner Diskant um 2¼% erhöht 


—.— 


* v 81/9), Pi 100.80 100,90 


6 Mir. Waschstof zum Kleid für M. 1.68 Pt. 
6 „ Sommer-Nouveaute „ „ „ 2.10 


* 
zum Klei 
-br. „ 4 


6 0 
für. &. Opf. 6 5 Cachemir,r. Wolle, ” „ „ 4,50 5 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe 


in grüssier Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 


VOETTINGER K. Co., Frankfurt a. M. 


» * 
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Muster 
auf Verlangen 
franco ins Haus 


x 8 ag ge 
3 } jepara eilung ) Stoff z.ganz. Anzug M. 3.75 
Modebilder gratis. | für Herrenstoffe: ) Cheviet er : „ 5.85 


N der Kartoffeln anbaut. 
Betrachten wir 25000 Klgr. als einen zufriedenſtellenden Ertrag pro 
ſo brauchen wir nur die Wolff ſchen Tabellen zur Hand zu 

N 8 um durch ein einfaches Rechenexempel feſtzuſtellen, daß eine Kar⸗ 
künſtleriſch ausgeſtattete Metallplaketie Bismarck als den Drachentödter Ritter toffelernte in der angegebenen Höhe dem Boden entzieht: 109 Klgr. Stick⸗ 
166 Klgr. Kali und 48 Klgr. Phosphorſäure. 

Mit dieſen Zahlen ausgerüſtet wird es jedem Landwirth unſchwer ge⸗ 
ruht auf einem lingen, für feinen Boden die richtige Düngung ausfindig zu machen. All⸗ 
gemein zu beachten bleibt noch der Punkt, daß die Karto 


Meueſte Nachrichten. 
Konſtantinopel, 10 März. 

der Pforte die Erlaubniß zur Durchfahrt zweier Kriegsſchlffe durch 
die Dardanellen. Die beiden Schiffe find zur Ablöſung der 
zur Zeit bei Kreta befindlichen Schiffe beſtimmt 


Kir die Redaktion verantwortlich: Karl Frank Tborn 


Rußland verlangte von] ſämmtlichen Kartoffelfelder mit 


5 el faſt dis zu Ende 
ihrer Vegetationszeit fortwährend Nährſtoffe aus dem Boden au nimmt, 
weshalb ſie bekanntlich eine Stallmiſtdüngung, die nach und nach ſich zer⸗ 
ſetzt, gut lohnt. Leider ſieht ſich der Landwirth meift außer Stande, ſeine 
Stallmiſt zu düngen, da andere Gewächſe, 
wie Rüben u. J. w. ebenfalls Anſpruch an ſeine Stallmiſtvorräthe machen. 
Aber ſelbſt in den Fällen, wo Stallmiſt gebraucht wird, lohnt ſich der Er⸗ 
fahrung nach immer noch die gleichzeitige Verwendung von künſtlichen 
Wan 7 10 f 
eſonders günſtig erweiſt ſich für Kartoffeln die Düngung mit aus⸗ 
reichenden Mengen Phosphorſäure und Stickſtoff. Iſt = Ader z. B. zu 


der Vorſrucht mit Stallmiſt gedüngt worden, fo würden als 
März 1896 bei einer Subventiontrung vorhanden ſein müſſen. Marktpreiſe: [mie a0 Thorn niebr. böchſt Düngemittel Thomasmehl und ſchwefelſaures damon ober ger 
— [Bertretun g des Holzgewerbes in den M. Wel Freitag, den 11. März. [eM B letzteren auch Chileſalpeter zu bezeichnen ſein. Eine Düngung mit 
Bezirkseiſenb a UI V nd Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2.20 —— Kaulbarſche . p. Pfd. — 20 25 400 Klgr. Thomasmehl und 200 Klgr. ſchwefelſaures Ammoniak 5 
ez tr ſenbahnräthen,] Von dem Vorſtande des Men En | 5750 Air. ce e 5 Ele. 
Vereins Oftbeutiher Holzhändler und Hol zinduſtrieller iſt bei dem Feu 1 ur „ 11 5 Bar gr. Chtleſalpeter erſcheint in ſolchen Fällen als ausreichend. A 
artoffelnn . „ . 18130) 180% Breſſen 8 „ —135/—40 auch neben einer Stallmiſtdüngung wird die Anwendung der genannten 
8 — — — 8 e ig en zen Kopf — — * 55 er 92 " 1257 0 e 2 17 > we abgeſchwächt, ſehr gut ventiren. 
n eweſenen Vertretung olzgewerbe n den] Rothkohl. = — 10— 20 echte „ 401 — alihaltige ngemittel verſprechen nur auf Sand⸗ und Moorboden 
Bezirkseiſenbahnräthen zu Brom berg, Berlin und Breslau] Wirſingkohl „ 7/0 auſchen „ I Fguten Erfolg; auf dem an Kalt meiſt reichen Thon» und Lehmboden ift 
en. er ntrog wird u. ndet. * . — — | 3 7 — 301 — . . olte 
F p bob nase.) 0 Bil -1-Io gabe a erhekte Kalleragen enonee ment Wir 
das Holzgewerbe entſprechen 1 8 non ihm der Elſenbahn zuge- Kohlral. . 1 dbl. — 20— 25 fen. „ 00 ſo kann außer der Stidftoff- und Phosphorſäurezufuhr auch eine ſolche 
führten Transportmengen weit größere Intereſſen der Eiſendahn. Blumenkohl. p. Kopf 10 — 50 Barbinen . „ Elbon Kali erforderlich fein. 
verwaltung gegenüber vertritt, als viele andere Geſchäftszweige, Winterlohk . 3Staud ——— 10 Weißſiſche „ 15—ʃ50 Um die billigere Form, Kainit zu verwenden, iſt die Herbfidüngun 
und daß die Menge des in den letzten Jahren beförderten Holzes Roſenkohl. . p. Pfd. — 15 — 20 Puten Stud] 350 um angezeigt. Auch Thomasmehl kann bereits im Herbſte, aber auch — 
erheblich geſtiegen iſt und nur den Artikeln Stein. und Braun. Aepfel. . | Pfd. — 20/25 Gän ſe. 3 „ 155] 80 —Iim Frühjahr einige Zeit vor dem Auspflanzen der Kartoffeln ausgeſtreut 
kohlen, gebrannte und rohe Steine nachgeſtanden hat. Der Ver⸗ Rüben, rothe 4 5d. — 10 —/— Enten Paar 155 6/40 werden. Der ſchwefelſaure Ammoniak wird zweckmäßig ein paar Tage vor 
11 „ 8 d 5 Dutter.. . p. Pfd. — 800 110 Hühner „Stück 120 180 dem Pflanzen, der Thileſalpeter aber, falls dieſer verwendet werde n ſoll, 
n zäblt bereits mehrere Hundert Mitglieder und umfaßt die Cier Scho] 2 201 2 0 l Tauben. | Baar I- 50 — 75 U unmittelbar beim Pflanzen gebraucht. 


Zum Pilsener. 


deute, Freitag: 
Königsberger Fleck. 
Sonnab 


end: 
Letztes Wurstessen. 
Vormittags der cn 
Anſtich von ug on ürger⸗Bräu 
u 


Nur die Marke, Pfeilring 
Lanolin Joilette-cream-Lanolin 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Schiffer 3 
75 er 
zum Biegelfahren ſucht 44 
G. Piehwe, 

Gärtnerei ſucht ſofort oder ſpäter 


Lehrlinge. 


Meldungen bei 


Eine Frau 


lea Austragen von Backwaaren ſucht 
1992 O. Sztuczko. 


9 — Eine Kleine ‚zeohnung, 
Mietber zu — — — — E 


Ein schön möhlirtes Zimmer 


Alellienür. 103. 


1873 


Piſener. 1996 Man verlange nur M. Kröcker, Mellinſtr. 3. Jiſt zu vermiethen. Bäckerftraße 15, IL 

4 Morgen Wieſe Pfeilring« „Pfeilring“Lanolin-Cream Frauen Nee dae ene een 
verpachtet F. Ruster, Moder.| | ” und weise Nachahmungen zurück 5 in e 2 Tr. 

ä — — zum en ufſtapeln I hühsch öbl. Zimmer r ede 

Don einer alten ER — von Cementflieſen, können ſich sch MON. Fiſcherſtr. 56. 


and all · 

if für ee. und Umgegend die Hanpt- 

Agentur mit bedeutendem Incaſſo zu 

zen: Gefl. Off. unter . L. Daube 
4 


Danzig. 1989 Izu vermiethen. 


I. E lage., 


lage Lindenſtraßze 13 ab 1. 4. 1898 


II. E 300 Mk. u. 255 Mk. 


le verm. N Markt 14, A. 


1213 1 H. Wohnung zu verm. Brüdenitraße 22. 


ſofort melden bei 
6 Pie are Johannes Cornelius 
Architekt 
Bromberg erſtraßze 16/18. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu eifr Jacsbsſm. 9, 


* 


On ² urL ee 


r 


l 


n FREE 1 


Rr nene * . l 1 W £ f u Te ». 2 
ES DE Pa ar FR? * e e 22 9 n 2 E BE n n eure 3 
4 8 8 8 55 nenen W r ae 
2 2 * TER Yan a 8 R N * 
x ä * 5 * 


R 


r 
FIR 


Nachruf. deutsche Wähler des Wahlkreises 


Am 9. d. Mts, verstarb nach langem Leiden plötzlich am Herz- 


— 5 Ns . der „Norddeutschen Hagel - Versicherungs- Culm Thorn ri 2 | 
| - Hriesen 
Jacob Goldschmidt. f 
125 Die Neuwahlen zum deutſchen Reichstage ſtehen bevor. 


Wir haben in dem Dahingeschied ‚ der un: sei N 2 2 1 
msloen File me a Vor! our Pihtrfune ar, ann Es gilt durch die That zu beweiſen, daß wir deutſch find, deutſch Bleiben 
WO Ochac = 2 2 2 4 
mans oohachtheren Chef verloren und werden demselben und daß wir im Reichstage auch deutſch vertreten fein wollen. 
P Dies können wir nur erreichen, wenn wir 


Ze, ea or — unter Hinweglafung aller Parteiunterſchiede 


Be nu Sa a ee 791 
ILIIILITITERTITT einmüthig 
5 1 esse für die Wahl eines gemeinſamen deutſ 


i : chen Reichstagsabgeordneten eintreten. 
; A. Smolinski, 
F 


Gemäß einſtimmigem Beſchluß, der am 22. Januar d. Is. in Culmſee ver⸗ 
eines Herren-, Maass-, Confections- 


ſammelt geweſenen, allen Berufsſtänden und allen Parteien angehörigen deutſchen mit⸗ 


unterzeichneten Vertrauensmänner ſchlagen wir als gemeinſamen Candidat 
deutſchen Wähler Herrn 8 idaten aller 


Laudgerichtsdirektor Graßmann 


5 und Wäsche-Geschäft 
sSeglerstrasse 28. 
: zu Thorn 


einen unabhängigen Mann von kernfeſtem Charakter und lauterſter Gefinnung vor, 

welcher ſich im Falle ſeiner Wahl der nationalliberalen Partei anſchließen wird. 

Herr Landgerichtsdirektor Graßmann wünſcht ſich den Wählern vorzuſlellen. 
Zu dieſem Zwecke haben wir eine allgemeine deutſche Wählerverfammlung auf 


Sonntag, den 27. März d. Is. Mittags 12 Uhr in 


Eröffnung: 
Morgen, den 12. d. Mts. 


nne 
Bekanntmachung. 
In der Joseph'ſchen Zwangs ver⸗ 


Betarrurg des Grunrrfüds Thorn, 
Altſtadt, Blatt 258 find die Termine 


am 18. u. 19. März er. 


ehoben. 1987 
an den 9 März 1898 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
Haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
kunden ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 
I. April 1898 einreichen zu wollen. 

Bei verspäteter Einreichung von Rechnun⸗ Steinberg-Culm 
gen dürfte ſich deren Erledigung gleichfalls L. Schmidt-C 1 
verzögern, auch wird alsdann der vertrags⸗ . Schmidt-Culm, 
mäßig feſtgeſtellte Abzug von der Forderung Reichel-Paparezyn, 

Stuewe-Robakowo, 


bewirkt werden. a 1947 
Thorn, den b. März 1898. von Loga-Wichorsee, 
Petersen-Wrotzlawken, 


Der Magiſtrat 
Dlenſtag, den 15. März cr. Graf von Alvensleben-Ostrometzko, 
Boldt-Culm.-Neudorf, 


werden bon 10 Uhr Vormittags ab im i — 
hieſigen Bürgerhoipital 3 Krüger-Blotto, 


Nachlaßſachen N A H U N 2 Krech-Althausen, 


. ſtrat N 
. . Herrmann-Kl. Czyste, 
Der Verkauf der Nachlaßſachen d Kinder, Kranke, Magonleidende. | Klatt-Dubielno, 
an Betten, Nieidern, Wäſche und Bester Ersatz für Muttermilch | Menng-Strutafon, 
Kuchengerüch findet Freitag und die Zu haben in allen Apotheken, Drogerien Adnau-Culm, 
folgenden rage ſtatt. 863 oder direot durch das General-Depot I Fenski-Kokotzko, 


Den. f. Neumann & Sohn, |Fisch-Dameran, 


Jagd-Joppen BE Culmſee u 


Jago-Costüme Hotel deutſcher Hof 


n eg. Dol Feng anberaumt, und laden alle deutſchen Reichstagswähler unſeres Wahlkreiſes ohne Unter- 
Thom. . ſchied der Partei zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein. 


Culmſee, den 3. Marz 1898. 


Balzer-Gross Nessau, Borchert-Thorn, 
Krüger-Ottlotschin, Frank-Thorn 

Peters-Papau, Kretschmer-Thorn, 
Berner-Piaske, Ruemenapf-Lulkau, 
Kuehnbaum-Podgorz. Noeske-Podgorz, 
Langsch-Renschkau, W. Lambeck-Thorn, 
Guenther-Rudak, M. Lambeck-Thorn, 

von Ruedgisch-Ruedigsheim, Professor Boethke-Thorn, 
Ruebner-Schmolln, Geheim-Rath Dr. Lindau-Thorn, 
Block-Schönwalde, Loewenberg-Culmsee, 
Donner-Steinau, Schmidt-Culmsee, 
Krüger-Alt-Thorn, Sanitätsr. Dr. Grossfuss-Culmsee, 
Neumann-Wiesenburg, Dr. Thunert-Culmsee, 
Matthes-Thorn, Baesell-Culmsee, 

Wolff-Thorn, von Gostomski-Briesen, 

Dr. Kohli-Thorn, Dr. Hopmann-Briesen, 
tachowitz-Thorn, Gonschorowski-Briesen, 


REEL DELETE Berim W. Taubenstr. 5188, Grzesinski-Culm, Bischoff. Thorn, Dr. Seehausen-Briesen, 
2 Hoflieferanten Sr Maj. d. Kaisers u. Königs. Dr. Hirschberg-Culm, Hirschberg-Thorn, Peters-Briesen, 
Jür Huſtende „Verein Thorner Otto Peters-Culm, Labes-Thorn, Schüler-Briesen, 


Uebrick-Thorn, G. Guenther-Briesen, 
Hensel-Thorn, Ch. Guenther-Briesen, 
Schlee-Thorn, Doliva-Briesen, 8 
Haenel-Thorn, Fr. Thomaschewski-Briesen, 
Rawitzki-Thorn, F. Brien-Briesen, 
Plehwe-Thorn, Bernstein. Briesen, 
Schwarz-Thorn, L. J. Littmann-Briesen, 
Wintzek-Thorn, J. Kallmann-Briesen, 
Maerker-Thorn, H. Meyer-Briesen, 
Koerner-Thorn, Dr. Poetschki-Schoensee, 
aengner-Thorn, Dous-Schoensee, 


' Gasiwirths - Gehilfen“. |Ruperti-Grubno, 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß unfer Sieg-Raczy niowo, 
Stelleu⸗Nachweis Bureau |Scheidler-Gr. Neugut, 

von deute ab nicht mehr durch Herrn Lux, Vogel-Gogolin, 

ſondern von Herrn Fürder weiter geführt] Gottlieb Bitzer-Kaldus, 

wird und bitten wir im Bedarfsfalle ſich an] Max Fenski-Kokotzko 

dieſen wenden zu wollen 1 e ® 

| Vereins Bu reau: n 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malzertract mit Zucker in feſter Form 
ſicher und ſchnell wirkend bei Suiten, 
ee Katarrh und Verſchleimung. 

ößte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
rechs und der Schweiz Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdon in Thorn. 


Hirschberg-Culm 
ne e 
Lippke-Podwitz, 


Piermit mache ich die ergebene Müthellung, g 
daß ich heute mit dem N Dr. Preuss-Culm, 


rn ee Ba ne 
® ichert-Schoeneie aeger-Thorn 5 Scho. 3 
Vom 3. bie 10. Mä z cr. find gemeldet: in meinem Walde begonnen habe u. liefere ih | Hellwig-Altau. Dietrich-Thorn. Spinola-Chelmonie, 

1. Sohn en Johann Nut Netzriegel, Stangen Fuchs-Bildschoen, Kittler-Thorn, Boehrich-Fronau, 
kowski. 2. Sohn dem KAuticher Ernſt und Schwellen ee 5 Maschke Mrachlewitz 

3 \ „von Kries-Friedenau, r. Stein-Thorn, - witz, 
a a et er 5 ai ich in Walde Dan. er in wei 2 Liedtke-Companie, Dr. Rosenberg-Thorn B 
Maurer Johann Pichotztl. 5 S. dem zutreffen. Hochachtungsvoll Fischer-Lindenhof, Jacobi-Thorn, Kuhlmey- Marienhof, 
Arb. Anton gewandowskl. 6. S. dem —erneig. _ . Modrzejewaui. | Stübing-Lubianken, H. Schwartz sen.-Thorn Heyne-Leynerode, 
8 5 250 0 3000 M Hellmich-Mocker, A a ne 
r n Jraevemeyer-Thorn umme 

Ard. Jacob Jnworsk. 9, S. dem Arb. werden auf eine Hypothek zu cediren AR gr er . Holtzermann-Sittno. ö 


Bincent Podſchadlowski. 9. S. dem 
Arb. Franz Swidereki Rubinkowo. 10. 
Tochter dem Bahnarb. Friedrich Thiele. 


Adreſſen unter 100 an die Exped. d. Zig. 


Wer liebt nicht? Schützenverein, Mocker M-. l. „Liederfreunde:“ |,, Kirche Machriäten. 


12. 7. un Se Ruhher > eine zarte, weiße Haut und einen roſigen, hält ſeine diesmalige Sonnabend, den 12. März er., Altädt. evang. Kirche. 
Er Sterbefälle. 5 jugendfrifchen Teint? General- Versammlung U Wi t * nü en Vorm. 97, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
1. Arb. Gafimir Szewezptowe k 50 J.] Gebraucht. Sie dahes nur: Madebeuler u. Vorstandswahl „ Winter-Verg N Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowigz. 


Lilienmilch-Heife Sonntag, den 13. März 1898, im Schützenbaussaale BR rer 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden Nachmittags 4 Uhr für Mitglieder und geladene Gäſte. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen, ſowie | Hei dem Kameraden Herrn J. Kurotoslet err Superintendent Hänel. 


22... 0 
8 33 2 . > 2 N 3 d — 
mohlthätig Si 0 den auf bie Hank Waetker, vis-i-vis der Raifereiche, Ligen Litteratur - U. bultur Verein. ang Sum: . 


2. Saremski ohne Vornamen 1 Tag. 
3. Leokadia J ſiolkowski 2 J. 4 Cä⸗- 


reuß 2 Jahre. 5. Leokadia Ja⸗ 
Th Fa Zimmermann Albert 


e. 


wirkend. à Stück 50 Pf. bei: 112 „ ab. 
Apezinski 67 3. . Adolf Leetz und Anders & Co. . Sonntag, den 13. März, Herr Pfarrer a euer. 7 
Arb. Robert Klein u. Joſepha For⸗] Eu gebraucter, aber noch gut erhaltener Italienischen Blumenkohl 6 / Uhr Abends: Garniſonkirche. 
done ki. cs kenges: u Mn, n e u empfiehlt A. Kir- mes. Vortra ER Born. 10½ Uhr: Einſegnung der Konfıre 
Weiter Friedrich Heiſe mit Valeska. Stile, Cepperniknsſtr. 20. ß dl T t ich des Herrn Louis Halischer: Nachher Beichte und Abendmahl. 
2 Zimmer nebſt Küche 6108] srien U. Jomnan ertheilt Wg s 1809 / 9 „en Nachm. 2 Uhr Kindergottes dienſt. 
iu vermieihen. Strobanditrage 11. 0 u verkeufen. Wandel, Moder, Mauerſtraße | SrImr Pfeiffer, Coppernifusitt, 21, U 7 dere Distfionsplerter Bed. 


Dınd und Verlag der Rathsduchdruceret Ernst Lambeck, Thorn. 
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